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Kriegs - G Chronik
Wichtig « Tageder eignil i » tum Sammela.

81 Januar , « ul dem westlichen Krtegdlchauplatz Artille,
rlelänwie. - Die Stadt Pari » wird, weil im Januar wieder
offene deutsche Städte von feindlichen Fliegern Ekgni .ea
wurden, mit 14000 Kilogramm Bomben belegt. - V«, Afiago
hat sich die Zahl der italienischen Gefangenen aus 15 Dtntu .-*
und 660 Mann erhöht.

1. Februar . An der ganzen Westfront nur geringe Feuer,
■fltfgfett. - Bei Asiago Artilleriekamps. . Starke italienische
llngriffe scheitern vor den österreichischen Stcllungrm ^ ^ ^

Kört , hört!
fAm Wochenschluß.! ^ 1

Afso Extrablätter bat man in London herauSge-

Hoffnungsstrahl für den bisher erfolglosen briti¬
schen Vernichtungswillen . Dem englischen Volke wird
triumvhierend verkündigt , datz der Maffenitreik in Deutsch¬
land ansgebrochen sei, und binn -gelogen , daß fr« die innere
Umwälzung im besten Gauge befinde . Zuerst die Rcv^
ution der gekreuzte, , Arme und dann der Schrecken nach

russiichem Muster , der die Schädel einschlägt , die noch m
der altmodischen Auffassung befangen sind, Demokratie
oder Anarchie bedeute unbeschränkte Freiheit der eigenen
Meinung und Anerkennung der Mehrheit als alleinigen
Richter und Gesetzgeber . Das ist ein blendender Schern-
werser von der englischen Küste, die sonst von ber Ang,l
vor unserer Neugier aus den Lüften und unter Wasser m
Nacht und Dunkel getaucht ist. Der grelle Strahl durch-
dringt selbst den Nebel , der schmierig und zah seit Wochen-
seist seine Schwaden durchs Land schleift, und trifft d r
Klage» dis in die letzten Hütten - und Werkplätze . CM
Königreich für eine Ladung von diesen famosen Extra-
blättern und der herzliche Wunsch , daß keiner Sehrohrs
böser Blick den Kahn erspähe , der sie an unsere Gestade
schwemmt. In schwarz und weiß und rot gerahmt gehören
sie in die Stube fedes deutschen Arbeiters , der ,n dieser
Stunde etwa noch feiern sollte . Und wenn er sich dann an di«
Siirue faßt und ihm eine Erkenntnis dämmert , daß, «de
Tat in Zeiten der nationalen Not — auch wenn das Blut
und der Siegerwille der Brüder draußen die Heimat mir
eisernen Griffen vor Ungemach bewahren — mit ver¬
doppelter Gewissenhaftigkeit auch auf die ungewollten
Folgen und Wirkungen hin geprüft werden mutz, «he sie
geschieht, dann mag ihm noch daS andere die letzten
Schuppen von den Augen streifen : ein amerikanisches
Komitee mit einem Berge ungezählter Dollarschein « ist
dabei, das deutsche Reich mit Agenten »u überschwemmen,
die die Revolution machen sollen. Man kennt >a
den Leitsatz dieser Sorte : für Geld kann man alle - haben.
Kann der leiseste Zweifel bestehen, datz auf solche Versuche
eine deutsche Antwort gesetzt werden wird ? Wir furchten , «»
wird kein telegraphischer und kein mündlicher Bescheid sein,
sondern dieselbe schwielige Arbeiterfaust , in die der Juda »'
lohn gedrückt werden soll, wird sich auf einiger Rad-
uttidrebungen Dauer ans deni vaterländischen Dienst selvst
beurlauben , um ordnungsmätzige Quittung zu erteilen.
Dieser Ausstand sei ihr in alter Form , u gut gehalten.

Es ist ja so verständlich , datz zu dem Versuche der
inneren Aushöhlung des deutschen Reiches geschritten wird.
Helfe was helfen mag . um die drohende Zerbrechung aller
feindlichen Anstürme hintanzuhalten . Nicht genug , datz an
der Eiienmauer unserer Fronten alle Pläne wirkungslos
zerschellten, daß die Blutströme der in den Vernichtungs¬
krieg gegen Deutschland gehetzten Völker umsonst geflossen
find, es zieht tiefschwarz die Gefahr herauf , daß das Reich
mit seinen Verbündeten zu einem Schlage ausholt , der
das Verderben bedeutet . Dem Kricgsrat der Entente
schwant Unheil . Was Schwert , was unerhörter
Bruck deS Völkerrechtes und Druck auf die Neutrale » mckt
vermochte , das soll jetzt eine MaulwurfSarbeit leisten
helfen vom Osten her durch die verhetzende Heuchelei der
russischen Emissäre , von, Westen her durch Bestechung und
Auspeitschung der Arbeiterschaft . Die innere Front soll
zum Vertagen gebracht werden , so daß der Kraftstcom
unterbunden wird , der unseren Heeren draußen den
Lebenssaft zuführt.

An dieser Lage ist zu messen, was oorgeht . Der AuS-
stand »iid einige Begleiterscheinlingen . die er gebracht hat,
ist verweiflich , wie man ibn auch betrachtet . Mit niaften
ist es W -ckrhert oder entspräche auch nur einigermaßen
den Tatsachen , daß außerhalb des Kreises skrupelloser
Hetzer in der deutschen Bürgerschaft das Beginnen irgend
ivelche Sumpathie fände , für die Betreibung innerpolftischer
Ziele deii lastenden Druck des Kriegszustandes und Die
festgefügten Unterlagen der nationalen Verteidigung SU
mißbrauchen und fick zunutze zu machen. Das ist und bleibt
ein Frevel am Vaterlande und diese Auffassung beschränkt
sich keineswegs auf die Bürgerschaft des Mittelstandes
allein sie lebt in dem größten Teile der Arbeiterschaft
selbst Die überwältigende Mehrheit deS Volke» in allen
seinen Parteien steht hinter der Regierung , von der ste
eine Zügelführung mit fester Hand erwartet , eine uner-
dittlicke . entschlossene, etwaigen Ausschreitungen die volle

ivedeenä its  Krieg« muffen die freiiseilage# Wegfällen.

Hachenburg , Sonntag dm 3. Februar 1918.

Anzeigenpreis (zahlbar im voraus)
die sechsgelpaitene P -kitzeile "der d?re»
Raum 20 Pfg , die Rekiamezeile 60 Ptz>,

lOJahrg.

-Mia .i oei naammen mtaa -.tiumei entgegensetz«»»« Durch,
setz.mg Dn Erfordernisse dieser ernsten Zeit . Die Geneigt-
heit in -den leitenden Kreisen von Parteien wie der Reo ---
rung . in der Beurteilung und Abwehr dl^ rrArbeiterbelveg ' :, j
btt ruhige Besonnenheit mit der Kran der Eiitschlusn ;u
paaren , wird die Vorgänge rasch zu emer Tvnode mau -en,
die der Vergangenheit cmgehort . An de» Au- Itand --- u
liegt es , dafür zu sorgen , daß fick dasiemge . was zu
Maßnahmen im Sinne ihrer nickitvositrchen Forderungen
bessernd und helfend führen kann , auch zu Beschirmen orr-

V'Ult $aä feindliche Ausland wird aber erkennen , daß sie
unverwüstliche Gesundheit der Struktur des Volks and
Staatslebens in , deutschen Reiche alle tückischen Berechmmgen
Iber den Hausen geworfen bat.

Trohk' für d«n Sonderfrieden
Verhandlungen in Brest -Litowsk.

Brest -Litowsk, l. Februar.
her aestrigen Sitzung der deutsch - österreichisch»

“SfÄtSW - Ä ’l?
^ ' diEi!tt ? RÄicht "Trotzki habe ^vor ' demÄitten Kongreß
^ ter" Soldaten - und Bauerndeputierten gesagt.

a ' ' ÄÄ « -?m --N. U, öte Str* t.
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tu klären . _

Oie Streikbewegung
Crrfdbäiftet Belagrrung »zustand tu Berlin.

^ Berlin , i . Februar.
Der Oberbefehlshaber in den Marken hat über Groß

Serlin den verschärften Belagerungszustand verhängt.
bannt zugleich eingesetzten außerordentlichen Kriegu
zerichte beginnen ihre Tätigkeit am 2. Februar . Fernri
,at der Oberbefehlshaber an da» Bürgertum eine Mabnunl
>nr Ruh « ergehen lassen, in der er darauf hinwen !. oas
edrr Versuch Ruhr und Ordnung »u stören , mrt aller
Mitteln unterdrückt werden würde.

Den Anlaß zu dieser Maßregel gaben Aiisschreltungen.
die lick in verschiedenen Stadtteilen ereigneten und u er
die amtlich durch W . T . B . mitgeteilt wird : Heute woigw
iammelte sich in Charlottenburg rme größere Menschen-
menge, die durch die Schutzleute auSemandergetr den
wurde . Dabei wurden Schüsse gewechselt die eu n
Wachtmeister leider tödlich verletzten . Der Volk -
hause zog in östlicher Richtung nach Wtoablt , ivo e<- duul
dem geschickten Eingreifen dn Polizei gelang , die <>.i-
saniniluiig zu zerstreuen . Ein Schutzmann wurde dort , von
hinten angegriffen lind durch zivei Schüsse nicht unerhrb . . U
verletzt . Außer dem getöteten Wachtmeister wurde noch
ein zweiter , der aber seinen Dienst . weiter oerfxebt, uub
drei weitere Schutzleute verwundet , die sich krank geme.Vt
haben . Bon den Streikenden sind tm ganzen sechs
verlebt worden . Mehrere Straßenbahnwagen wurden
umgeworfen . Seit heute früh sind b0 Männer , 9 Frauen
und 3 Jugendliche festgenonnnen . Ailch rm Trepto ..oer
Park fand eine Versanirnlung statt , die dort zerstreut wurde.

Rcichstagsabgeorbnetcr Dittman » verhaftet.
Der Rrickstagsabg . Dittmaim von de» unabhäugigen

Sozialdemokraten ist gestern vormittag verhaftet worden.
Wie an amtlicher Stelle nutgeteilt wiro , versuchte er
gestern in einer unerlaubten Versaimnliiiig m Treptow zu
einer größeren Volksmenge zu sprechen. Se i, Rede (law
in die Forderung aus . . den Streik hochziihalten . D ' tt

! maun wurde aus frischer Tat verhaftet . Heute früh ist er
! dein zuständigen Staatsanwalt zur Vernehmung vvige-

Der ^ Stund der Strrikbewrg ' ing ' n Groß Berlin ist
beute imakfähr der gleiche wie gestern . Die Verkehrs-
unternehnnliigen sedenfalls sind im großen und ganzen m
keiner Weise in Mitleidenschaft gezogen worden . Die
Straßenbahn kann ebenso wie selbstredend die Eisenbahn
und auch wie die Post , die Hoch- und Untergrundbahnen
und die Omniblisgesellschast melden, daß der Verkehr m
vollem Unlfange aufrecht erhalten wird. Von einer
Streikbewee ' der Bäcker kann kaum die R -b« m.
Soweit sie im Gange war , ist ste bereits wieder NN

Eine halbamtliche Erklärnng.
: In einem längeren Artikel zur Lage schreibt die

Nordd . Allgem . Zig . u. a. : . Wenn dse Streikenden »ut
ihm , innervolit !scheu Wünschen auch oieisack offene Ti .nn
einrEN und ih« an sich durchaus verständlichen. Klagen
über unzulängliche Nahrungsmittelversorgung in einer Zeck
norkrina « ! die sich gegen dieselbe Zeit des Vorjahres doch
auf da? wohltuendste 'abhebt . so sind di - Meinung - v- r-
schiedenheiten . die hier noch blecken, doch nicht lo t et
aebend . daß- sie ein Zerreißen der inneren Front zulreßen

öderauch nur eine Sprengung der bisherigen u-.̂ wl -ut
forderten . Diese Gefahr liegt ja nur vor , wenn uck >e
Sozialdemokratie trotz der allmählich gewonnenen oe,leien
Einsicht in die Streikziele festbifie. Eine Regierung . ^d-.r
selbst den Feinden nie die Berstäiidigungsbrucke » am e-
brocken hat , wird selbstverständlick . auck mit Bertreit '-n
der Partei und der Gewerkschaften über d,r Msglm -t -.-i»
einig werde » wollen , die Streiiaxi zn begraben . en n
freilich , die nur an ein Schüren des Feuers denken, wird
sie in dieser Zeit rücksichtslos entgegentreten muffen,, uw
russische Vorbilder wird sie ebensowenig Verständnis bnr .n
wie sie in der Bevölkerung Begeisterung wecken können.

Die Lage in Bauern.
Gelegentlich der Aussprache über den Streik >m bäu¬

rischen Landtage nabm Ministerpräsident Fror . v. Dorckl
das Wort und bat dringend , die bar,riicken Arbeiter moch en
nicht dem kämpfenden Vaterland in den Rucken sailen . Es
sei eine sehr böswillige Unterstellung , wenn letzt behauptet
werde , daß die Regierung durch das , was inan Amiexions-
besirebungen zu nennen pflegt , den Abschluß des , srieden»
verzögere . Die Bundesstaaten ständen wn .im AulE . auch
jetzt zu dem gleichen Ziele , das se; die Sicherung des Be-
stai -des unseres Reiches , Zuletzt zerstörte der Münster-
Präsident noch die Legende von der „Aitioi > der deutick,n
Bundesfürsten beim Kaisers Anregungen m die,» R ch-
tung seien ja gekommen , aber er habe ne nachdiucklich ao-
gelehnt . d

Tie Revoluti « nier » ng der Mittelmächte,
Am Neuiahrstage soll in Washington ein Propaganda-

Komitee zusammengetreten sein, das sich d» Aufgabe ge¬
stellt hat in den Staaten der Mittelmachte , mivesonder,
in Deutschland die Stimmung in revolistionarem ürinne
zu beeinflussen . Deutschlvrechende Neutrale die zu diesein
Zwecke besonders geeigi .e! erscheinen sollen angeworben

t.  i »rben tun ini Sinne bei Komitees tätig zu wu . D .eie
Persönlichkeiten , Biänner und Frauen , werden mit ein-
ivaudsreie » Staatspapieren nnd reichen Geldmitteln ver-
leben , nack Deutschland geschickt um in deutschen Rustungs-
betrieben Arbeit zu nehmen und dann m diese Umsturz-
lerische Propaganda hineinzutrage ». Die Kosten der Pro.
paganda trägt Amerika : einstweilen find 150 bi» 200 Mil-

; lioiten Mark bereitgestellt . _ _

Der deutsche Tagesbericht.
! WTB Grotze» Hauptquartier , 2. F br. (Amtlich.)

Bon deii Kriestsschanplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorss.

Italiens gestörter Seeverkehr.
«,,f de.., Seeverkehr nach Italien wirkt " " er U-Boot-

Mea geradezu verheerend . Den , ..Vovolo Romano zu.
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opfert für die eigeiinützigen Blank der Entenie.

Man nimmt , was man kriegt.
Vf.  Nack emet Meldung des „Matm " ans Newyork bat

die aiuerikanische Regierung das Bankguthaben de»
s. übereil deutschen Botschafters bei - den Vereinigten
Ötaatcn , des Grafen o. Bernstorsf, >n ^>ohe von
AX) 000 Dollars beschlagnahnit.

Selbstverständlich scheut eui richtiger Bankee nach dem
Muster des Herrn Wilson nickt davor zurück, teme Hände
auch nach dem Privateigeiituin anderer Leute auszustrecken,
ivenn es irgendwie mit der Aussicht aut Stra .lüsigkert ge»
chehcn kann . Ria » nimmt , was man kriegt nn Lande der

uilbegrenzten Möglichkeiten . Ya nkee-Moral!
Hilferuf aus Gricchcnlaud.

Vf.  Das unabhängige griechische Presseburean Agence
Helentaue richtete einen Appell an sämtliche Friedens»
delegationeu i» Brest -Litowsk . Agence Helen .gue sagt sie
erbebe ibre Stimnie für daS griechische Volk, das heute
nickt in der Lage sei. seine WuMche zu äußern . Las Volk
ersehne nichts dringender als die Näuinung deS griechischen
Gebietes von den Ententetruppen . die Abschaffung deS
Gewaltregiments des Benizelos und die vollständig«
Wiederherstellung der Unabhängigkeit Gnccyeiilaiids.

Dir Schutzmächte ". dir das unichuldige Griechenland
m Not und Verderben gestürzt haben , konnten also doch
nickt den letzten Lebenshatich aus dem gequälten Volke
vertreiben . Es ruft nach dem Befreier von der Rauoer-
Hand der Briten und Britengenossen.

Franzosen über ihre Bundesgenoffen.
Vt.  Interessant . Ausschlüsse darüber , wir nian im fran.
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Merkblatt für den 8. und 4. Februar.
Sonnenaufgang 7" <7"j !!Mondaufgang 12“ V (l*4 Vs
Sonnenuntergang 4" l4") "Monduntergang9" V- <ü°°V.1

8.  Februar . 1813 Aufruf Friedrich Wilhelms HI . in Breslau
zur Bildung freiwilliger Jägerkorp». — 1830 Griechenland wird
souveränes Königreich— 1851 Maler Wilhelm Trubner geb. —
ISoö Forschungsreisender und Ethnograph Adolf Bastian gest. —
191£ Deheimbefehl der britischen Regierung zum Gebrauch neutraler
Flaggen für englische Handelsschiffe.

4. Februar . 1814 Die Preußen unter Bort schlagen di«
Franzosen bet Chalons-sur-Marn«. — 1847 Generaloberst ooa
Woyrsch geb.

»omcyen Deere uoer oie Gruppen oer Verbündete» denkt,'
wurden dieser Tage bei Unterhaltungen mit französischen.
Gefangenen gewonnen. Die Gefangenen sagten, als von
England die Rede war: =•■

„Wenn man die Engländer nur möglichst bald los¬
werden könnte. Und gleich die Amerikaner dazu, mein Golt,
was ist das für eine Bande. Offen gesagt, es gibt aus der
Welt nur zwei wirkliche Soldaten, die Franzosen und die
Deutschen. Wer hat in Italien nach dem Zusammenbruch
wieder den ersten Erfolg erfochten? Die Franzosen. Die.
Herren Engländer bleiben natürlich hinten."

Man kann wirklich nicht behaupten, daß diese Beur¬
teilung übermäßig anerkennend für die Kriegsgenossen ist..
Wahrscheinlich kommen di« Ansichten der Gefangenen der
Meinung der Masse des französischen Volkes bedeutend
näher als dir Phrasen eine- Elemenceau und seiner Nach¬
beter. _

Das Selbstbestimmungsrechtder Flamen.
Vt.  Der Rat von Flandern hat in einer allgemeinen Ver¬

sammlung feierlich und einstimmig Flanderns solle
Selbständigkeit beschlossen. Deshalb legt der Rat von
Flandern sein ihm von der Flämischen Landestagung, vom
4. Februar 1917 übertragenes Mandat nieder und wird ;
sich einer Neuwahl unterziehen, die dem flämischen Volk« i
Gelegenheit geben soll, seinen Willen zu dieser Beschluß- i
fassung des Rates kundzutun. ■

Jetzt darf man neugierig sein, was man in London ;
und Paris zu dieser doch durchaus nicht mißverständlichenj
Willensäußerung des flämischen Volkes sagen wird. Oh i
Herr Lloyd George telegraphieren wird, er erkenne das !
neue Gemeinwesen an und ziehe folgerichtig seine Soldsles j
auS Belgien zurück? _ j

yen!i»t und Propinünacbrlcbtei!.
Hachenburg,  2 . Februar.

* Die Pferdemusterungen im Oberwesterwaldkreis
finden am Dienstag den 5. Februar , nachmittags 12'/*
Uhr in Hachenburg und am Mittwoch den 6. Februar,
vormittags 10 Uhr in Marienberg statt.

* Ein Köpenik-Stückchen spielte sich kürzlich' >» der
Lützelauer Mühle bei Heimborn ab. Kamen da detz
Nachts drei Burschen und verlangten Ejzdaß, .um die
Mühle zu revidieren. Aus die Frage nach einem Ans-
weis gab einer ganz entrüstet zurück: < Was ? Ich als
Polizei-Inspektor noch einen Ausweis ? Jeßt aber, schn- li.
ausgemacht!" Der Herr „Polizei-Inspektor" trat mit
seinen beiden Begleitern ein, ließ sich das Mahlbuch
vorlegen und revidierte die Mehlbestände, Rach ein¬
gehender Prüfung war der Revisor bei einigen Posten
von der Richtigkeit nicht voll überzeugt, beschlagnahmte
das betreffende Mehl und ließ eS durch seine beiden
Gehilfen wegbringen mit dem Auftrag, das Mehl bis
zur völligen Klarstellung bei dem Bürgermeisteramt in
Heimborn zu hinterlegen. Sogar die Wohnung war nicht
sicher. Trotz aller Beweisführung mußte von hier aus
Hafermehl den Leidensweg antreten. Die „Revision"
war damit zu Ende. Seitdem ist mancher Tag ver¬
gangen, aber das Bürgermeisteramt hat bis heute noch
nichts von dem beschlagnahmtenMehl gesehen.

Laugeuhahu, 31. Jan . Dieser Tage wurde hier die
erste Holzversteigernng abgehalten. Es gelangten über
100 Festmeter zum Verkauf. Die Preise wären sehr
hoch. Das Klafter Buchenscheitholz kam bis zu 90 Mark
zu stehen. Das Reisigholz stand ebenfalls hoch im
Preise. Die in 4 bis 5 Raummeter aufgeschichteten
Wellen kosteten durchschnittlich6 bis 10 Mark. Die
diesjährigen Holzpreise sind dagegen geringer wie im
Vorjahre, wo das Klafter Buchenscheitholz bis zu 120
Mark und Reisig 12 bis 17 Mark kosteten.

Dilleubuiĝ 31. Jan . Die Stadt Dillenburg ist der
nassanischen Siedlungsgesellschaft mit einer Stasimiein-
lage von 5000 Mark beiqetreten. — Die letzte Volks¬
zählung ergab in unserm Orte die Anwesenheit von !
5412 Personen.
W Eppstcio i. T ., 31. Jan . Oberhalb des Dorfes löste !
sich an einem Berge info'ge des Tauwetiers ein qe- ,
wattiger Felsblock los und stüizte in die Tiefe. Die !
Gestemsmassen, etwa 2000 Zentner, sperrten die Haupt- !
straße. Menschenleben waren glücklicherweise nicht zu i
beklagen; auch Materialschaden wurde nicht angerichtet.

Frankfurt a. M , 1. Febr. Ab Montag°den 4 Februar
wird die wöchentliche Brotmenge von 1800 auf 2012
Gramm erhöht. — Aus der Druckerei, die die städtische»
Brotkarten herstellt, wurden neulich wie an dieserStelle
bereits mitgeteilt wurde, 40000 Brotkarten gestohlen.
Jetzt hat man die Diebe in den jugendlichen Druckerei¬
arbeitern Harl Friedrich aus Fechenheim, Gottfried Mohr
aus Niederrad, Otto Mohr aus Hattersheim und Ernst
Melchior aus Hattersheim ermittelt und verhaftet. Die
Entwendung geschah teils durch Einbruch teils dinch
Diebstahl bei der Arbeit.

Nah uni) Fern.
0  Eine Änderung des deutschen PostschecklvesenS soll

dem Reichstag demnächst in der Richtung oorgeschlagen
werden, daß aus die Erhebung von Gebühren bei ttber-
weisung von Geld von einem Konto auf ein anderes und
daß ferner auf den Frankierungszwang bei Briefen von
Kontoinbabern an daS Postscheckamt verzichtet wud.

Wiederholt wurde in den letzten Jahren bedauert, daß das
deutsche Postscheckwesen noch nicht die Entwicklung wie in
arideren Ländern aufweise, um den bargeldlosen Verkehr
zu fördern. Der Hauptgrund für die langsame Entwicklung
tm Deutschen Reich wird in der Erhebung von Gebühren
bei dem Verkehr zwischen dem Postscheckamt und den
Kontoinhabern gefunden

□ libernahmepreis für Gegenstände des Kriegs¬
bedarfs . Nach der Bundesratsverordiiuugüber die Sicher-
f'cümig von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 in der
Fassung der Bekanutmachuug vom 26. April 1917 ist das
Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft berufen, den llber-
nabmepeeis für Gegenstände des Kriegsbedarfs und Gegen¬
stände, die bei der Herstellung oder dem Betriebe von
striegsbedarfsgegenständen zur Verwendung gelange»
können, endgültig festzusetzen. Eine Ausnahme hiervon
mar bisher insofern gemacht, als die Zuständigkeit deS
Rnchsschiedszerichts für die Fälle ausgeschlossen war, in
denen es sich um Gegenstände handelte, für die Höchst¬
preise festgesetzt sind oder festgesetzt werden. Die Frage,
n eiche Stelle für solche Gegenstände den Ubernahmepreis
endgültig festzusetzen hat. war bisher nicht einheitlich ge¬
regelt. Mit Rücksicht auf dir hierdurch hervorgerufene
1-. 'sicberhei! der Rechtslage hat der Bundesrat die Sicher¬
st llungsverordnung dahin geändert, daß die Zuständigkeit
des Reichsschiedsgerichts zur Festsetzung des Übernahme-
p>ei!es nunmehr auch auf solche Gegenstände ausgedehnt
ist für die Höchstpreise bestehen. Gleichzeitig bat der
Bnndesrat das Reichsschiedsgericht zur endgültigen Ent¬
scheidung der Frage berufen, ob für dir Verwahrung und
pi . .ittch» Behandlung beschlagnahmter Gegenstände eine
Lmschüdigulig zu gewähren ist.

□ Zu hohe Preise sur Olsardmen. Von zuständiger
Seite wird geschrieben: Obwohl Sardinenkonservenseit
längerer Zeit nur durch die Zentral-Einlaufsgesellschaft in
Berlin in den Verkehr kommen können, werden bis in dir
neueste Zeit hinein Sardinenkonservenvielfach za sehr
hoben Preisen im Kleinhandel verkauft. Da kaum anzu-
uehmen ist, daß sich noch nennenswerte Bestände an
Sardinen aus der vor Inkrafttreten der Einfuhr¬
zentralisation durch die Zeutral-Einkaufsgesellschaft im
Handel besinden, sind höhere als im folgenden genannten
Preise in der Regel auf unlautere Machenschaften
insbesondere auf Kettenba-.idel zurückzuführen. Mit Rück¬
sicht auf die Balutaschwaukuiige» mußte von der Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Sardinenkonserven Abstand
genommen werden, dagegen ist die Berechnung eines an¬
gemessenen Preises für den Verbrauch für die Zukunft
dadurch gesichert worden, daß die Haudelszuschläge(für
Bezirkszentralen, Groß- und Kleinhandel) von der Zentral-
Einkaufsgesellschaft in angemessener, seitens des Handels
nicht zu verändernder Höhe festgesetzt wurden. Infolgedessen
dürfen unter Zugrundelegung der zuletzt von der ZEG. be¬
rechneten Abgabepreise die Kleinoerkaufspreife für Sardinen¬
konserven in ’/4 Millimeter Dingley- oder Klubdosen die
folgenden Höchstgrenzenpro Dose nicht überschreiten: für
Sardinen in Brühe 1,30 Mark, in Tomaten 1,40 Mark
und in Ol 1,50 Mark. Alle zum Verkauf an Verbraucher
gelangenden Dosen müssen im übrigen stets den Vermerk
.Eingefübrt durch die Zentral-Einkaufsgesellschaft' tragen.
Sofern im Kleinhandel höhere Preise als die vorstehend
angegebenen gefordert werden, ist in der Regel über¬
mäßige Preissteigerung anzunehmen, und daher zweck¬
mäßig, in solchen Fällen die Herkunft der Ware und die
Preisbildung durch die zuständige Preisprüfungsstellrnach-
vrüfen zu lassen.
w ®,2 er säumige Zahler In Frankreich soll den Mietern,
die sich iu arger Kriegsnot befinden und darum ihre Miete
nickt zahlen können, eine neue Stundung gewährt werden.
Zu den säumigen Mietern, denen eine solche Friswerlänge-
rung sehr zupasse käme, gehört auch-ein bekannter Pariser
Künstler, dessen Geschäfte zurzeit sehr schlecht gehen. . Ra.
Herr 3 . . ", fragte ihn kürzlich mit betrübter Miene der
Hauswirt, „werden Sie denn nicht bald Ihre Miete zahlen?'
Woraus der Künstler resigniert erwiderte: „Kann ich das
wisun. lieber Herr ? Ich bin leider nur Zeichner, nichtProphet!

O Das Hochwasser der Weichsel ha! in der Graudenzer
Rieder,n-g ungeheuren Schaden angerichtet. Die Grau-
deuzer Armierungsbrücke ist ernstlich gefährdet. Nur den
umfangreichen Eissprengungen der Graudenzer Pioniere
ist es zu danken, daß die Niederrmgen vor größerem Un¬
glück bewahrt wurden. Infolge der iveite» Überschmem-
mnnaen sind zahlreiche Rüben- und Kartoffelniieten ver¬nichtet.

Aus Sem Gerlckisfaal.
* Gesetzwidrig, Wollhandel. Vom Landgericht wurde

. ^-.' U'bab« der WollwäschereiF A 5-x,JZurren, 'f.iednch Hermann Schrolh. wegen gekrtz.rudi >-n
-Doutzandels zu einer Geldstrasc von 38 000 Mark ütuaitiü.

§ Getreideschiebungen. Die Posener Strafkammer verur¬
teilte den Kaufmann John Gosewisch au« Leipzig wegen Ge-
tretdeschiebungrn zu 14 Monaten Gefängni« und 51000 Mark
Geldstrafe. Die Gefängnisstrafe wurde durch die Unter-
fuchungtzhaft al« verbüßt erachtet. Gosewisch wurde gegen
eine Kaution von 20000 Mark au« der Haft entlassen.

Volks- und Kriegswirtschaft.
44 Ankauf von Silbersachen. Um den derzeitigen sichen

Stand des Stlberpreise« auf dem Weltmarkt für dieBeneü-ng
der deutschen Valuta im ÄuSlande nutzbar zu machen, bat
flch da» RetchSbankdirektoriumentschlossen, vielfachen An¬
regungen zu entsprechen und den Ankauf von Silbersachen
durch die Goldankaufsstellen und Goldankaufshilfsstellen auf»
nehmen zu lasten. Den Eigentümern entbehrlicher Silber-
fachen bietet stch dadurch eine günstige Gelegenheit, ihren Be¬
sitz an silbernen Gegenständen zu vorteilhaften Preisen an die
Goldankaufsstellenzu veräußern. Für Silbersachen aller Fein¬
gehalte ist ein Einheitspreis von 13 Pfennig für das Gramm
Silbermetall festgesetzt. Den Einlieferern von Silbersacken
wird seitens der Goldankaufsstellen ein künstlerisch ausge-
stattete» Gedenkblatt verliehen.

44 Beschaffung von Baustoffen nach dem Kriege. In
einer vom ReichSwirtschaftsamt einberufenen Sitzung, zu der
auch Vertreter der Jnterestenten geladen waren, wurde die
Frag« der Beschaffung von Baustoffen behandelt, um den für
dir Übergangszeit nötigen Wohnungsbau ffcherzustellen. Be¬
sonders wurde dt« Möglichkeit der Verwertung der von der
Militärverwaltung sirigegedenen Mengen und der Steigerung
der Erzeugung von Ziegeln, Holz, Baueisrn und-Zement be¬
sprochen. ES wurde festgrstellt. daß. wenn auch einer straffen
tkewirtschaktuna der nötigen Stoffe nach dem Krieg« nicht da«

Wan gerevt» « erde» «oll», »och*>u Schaffungv«««n«aui
Organisationen mit zentraler Spitze zur Regelun,
Sorausftchtlich wünschenswert sei.,„Die Frag,irlchSwktlchaftSmyt weiter geprüft werden.

ii  evletchmaßige Bertetluug der Zigarrenvorräte.
man bürt, wird am 1. Februar die Herstellung von Ziga
um ein weitere» Drittel und die von Rauchtabak um
FüNitcl der bisherigen Erzeugung herabgesetzt. Hierdurch
leide« die Versorgung der Zivilbevölkerung eine starke Etnb
Von verschiedenen Seiten wird daher angeregt. eS müffei
eine gleichmäßige Verteilung der vorhandenen Rauchvov,
stattftiiden. Selbstverständlich müßte sich damit auch eine Re,
liemng der maßto» in die Höhr getriebenen Preise verblnoy

14 Eine Eingabe „in »irljr Brotaufstrichs mittel ist an
Präsidenten des Kliegsernäbcungsamles sowie an
Prtitionskonimissivnen des Reichstags, des preußischenÄ
geordneienhaules und ins Herrenbauies gerichtet word>.
Die mit zahlreichen Unlerichiisien versehene Eingabe sprst
die dringende Bitte ans. im Hinblick aus die Knappheit dl
Versorgung des weitaus größten Teils dei Bevölkerung
Fettstoffen eine ausgiebigere und vor allein regelmäßig
Belieferung mit Aufstrichinitteln anderer Art. namentlich
Marmelade ruy und Kunsthonig, eint!eien zu lassen.
Unterzeichner lveiie» besvliders daraus hin. daß eine auj
giebige Versorgung mit Marmelade anläßlich der guten Obgernte in sichereSulfid)! gestellt war. Die Unterzeichnet!
machen ferne, aus die nachteiligen Folgen der knavven Fet
Versorgung auimerkiam

Für die Scheifiieitung„iid Anzeigen veruntmartlich:
T t!e„dur ft i-r l)iibr i in Hachenb»,»

Tgb. Nr. M. 3170. Macieuberg, den 28. J .muci« 19IS
Pferdemusterung.

Ans Anordnung des sielto. Gmeralkonrmcnidos des 18. Ar
korps in Frankfnlt a. M findet die Pfe,devorn,uste,ung im
westerwaidk-eife wie folgt ftait : Dienstag den 5. Februar d
mittag » 12'/- Uhr in Hachenburg. Die Aufst-ttung derP
erfolgt in Hachenburg mittags 12 Ut,r auf dem Biehmarktplotz.

Jeder Pferdebesiger ist verpflichtet, seine sämtlichen Pferde
Muste.ung oorzuführen mit Ausnohme »

a)  der unter4 Jahre a ten Pferd?,
b) der Pferde, welche wegen Eck ankung nicht ma-klsähig

oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall nicht verlassen dlli
c)  der «„gekörten Hengste,
rl) der Stuten, die entweder hochtragend sind, d. h. deren

sohlen innerhalb der nächsten4 Woche» zu erwarten ist
»och nicht länger als 14 Tage abgesohlt haben,

ft)  der Pferde , welche ans beiden Augen blind sind,
f) der Pferde, welche in Bergwerken dauernd unter Tag arbei
8) der Pferde unter 1,50 m Bandmaß.
Bei hochtragenden Stuten <Z,ffer cl) ist der Deckscheiu beizusii
Von der Verpflichtungzur Vorführung ihrer Pferde sind l

ausgenommen:
1. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der-,

Dienstgebräuche, sowie Aerzie und Tierärzte hinsichtlich
zur dlusübung ihres Berufes an dein Tage der Muster,
unbedingt notwendigen Pferde;

2.  die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pserdezahl , welche
ihnen zur Beföiderung der Posten kontraktmäßig geh«
werden muß. - 1

Die hiernach zur Vorführung ihrer Pferde verpflichtete» Pf«
besitzer werden aufgefvrdert, die Pferde an dem bestimmten1
und zur angegebenen Gtunde auf dem vorgeschriebeneu Platze
Vermeidung der gesegliche» Strafen und zwangsweiserHerbeischusf
lK(  nicht gestellte » Pferde oorzuführen.

Der Königliche Landrut.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den2. 2. 1918. Der Bürgermeister.

ins Feld und aus dem Felde

■♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ Neu eingetroffen: ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

; Feldpontscliachteln
{ für6 —10 Pfund, sowie für Butter, Marmelade,
♦ Eier, Zigarren, und alle sonstigen Größen
$ Ferner empfehle:X Briefpapiere und Umschläge in Mappen und
♦ loseX Kartenbriefe1
? Postkarten j

Feldpostkarten mit anhängender Antwortkarte
Notizbücher in verschiedenen Größen
Füllfederhalter mit Ersatzfedern

£ Federhalter, Federn, Bleistifte und Kopier-
} stifte
♦ Paketkarten , Frachtbriefe , VersandzettelX Ullsteins Kriegsatlas mit 52 Karten von
♦ allen Schauplätzen des Weltkrieges . Preis
♦ 1 Mark.
4 Unterhaltungs - und Jugendbücher.

Th.Kirchhübel,
X Hachenburg , Wilhelmstraße.

r

r

ßugo Backhaus
Uhren- und Goldiraren-ßandlung

Bachenburg
empfiehlt sein reichhaltige » Laster in

Taschen- und Wanduhren
Wecker

Goldwaren und Brillen
zu den billigsten Preisen.

Galdienlampen, Batterien und Birnen.
Reparaturen

werden prompt und billigst ausgefilhrt.

mCVI«912uatn‘1XphriKrt4 1H.
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